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G Y M N A S I U M   D E R   S T A D T   K E R P E N

- Europaschule -

HINWEISE FÜR DEN WAHLBEREICH IN DEN KLASSEN 9 UND 10

Jeder Schüler wählt am Ende der Klasse 8 für die Klasse 9 ein drei- oder vierstündiges Fach im Wahlbereich. Sinn dieses Wahlbereichs ist es unter anderem, im Hinblick auf die Oberstufendif​ferenzierung Neues zu erproben. Das Belegen eines Faches in Kl. 9/10 ist aber keine Vorausset​zung für die Wahlen in der Oberstufe. Es kann gewählt werden:

	Latein
	4 Wochenstunden

	Französisch
	4 Wochenstunden

	Russisch
	4 Wochenstunden

	Spanisch
	4 Wochenstunden

	Mathematisch-naturwissensch. Informatik
	3 Wochenstunden

	Physikalisch – Technische  Informatik
	3 Wochenstunden

	Biologie mit Chemie
	3 Wochenstunden

	Biologie mit Erdkunde
	3 Wochenstunden

	Politik (Wirtschaft)
	3 Wochenstunden


HINWEISE ZU DEN NEU ANGEBOTENEN FÄCHERN

	1.
	Latein

	
	Latein und Griechisch waren noch vor fünfzig oder sogar hundert Jahren nicht nur in der Vorstellung, was wesentlich für Bildung sei, die dominierenden Schulfächer, sondern hatten auch in den Wochenplänen der Gymnasiasten mit zusammen um die fünfzehn Wochenstunden zeitlich einen deutlichen Vorrang vor anderen Fächern. Diese Zeiten sind lange vorbei, nur noch an den "Altsprachlichen Gymnasien" wird Latein als 1. Fremdsprache angeboten: der Kurs Latein ab der Jahrgangsstufe 7 ist zum Standardfall geworden - am Ende der 11. Klasse ist das Latinum erworben, das allen erdenklichen Anforderungen an Lateinkenntnisse genügt, die an der Universität gestellt werden können.

Aber auch Schülerinnen und Schüler, die in der Klasse 9 mit Latein beginnen, können das Latinum noch erwerben und zwar am Ende der Jahrgangsstufe 12. In der 11 einsetzendes Latein führt in der Regel nicht mehr zum Latinum. Gelegentlich müssen an Schulen Kurse eingerichtet werden gemischt mit Lateinschülerinnen und -schülern, die in 7 und 9 begonnen haben - und nicht selten sind die "9er" den anderen sogar überlegen trotz ihrer kürzeren Lernzeit.

Das liegt daran, dass diesen Schülerinnen und Schülern beim Erlernen der Sprache aufgrund ihres Alters eine höhere Analysefähigkeit und damit ein leichteres Verständnis des komplexen Baus der lateinischen Sprache zu eigen ist! Gerade für Schülerinnen und Schüler, die inzwischen absehen könne, dass sie in den Geisteswissenschaften studieren werden, kann Latein in der neunten Klasse eine gute Chance sein, das Latinum noch vor der Universität zu erlangen. Also los - und moderne Lehrbücher gibt es inzwischen auch!

Stephan Thies

	
	

	2.
	RUSSISCH
Am Gymnasium der Stadt Kerpen – Europaschule – kann das Fach Russisch in den Jahrgangsstufen 9 bzw. 11 als dritte (bzw. vierte) neueinsetzende Fremdsprache gewählt werden. Die Wahl von Russisch ist für diejenigen Schülerinnen und Schüler interessant, die sich für das Lernen von Fremdsprachen und für andere, auch fernere Kulturräume interessieren. Dabei kommt der russischen Sprache in vielerlei Hinsicht eine besondere Bedeutung zu – ist sie doch als slawische Sprache die bedeutendste Vertreterin der größten Sprachfamilie Europas: Für mehr als 150 Millionen Menschen ist Russisch Muttersprache, und Russisch ist mittlerweile nicht nur Amtssprache in verschiedenen internationalen Organisationen, sondern auch eine sehr wichtige Welthandelssprache. Weil die Bundesrepublik Deutschland derzeit der größte Handelspartner der Russischen Föderation ist, sind viele deutsche Unternehmen (gerade im Bereich Bankwesen und Handel) daran interessiert, dass ihre Mitarbeiter als „Zusatzqualifikation“ Russisch sprechen.

In den Russischkursen wird einer der Schwerpunkte im Bereich der Kommunikation liegen. Die Lernenden sollen dazu befähigt werden, sich über verschiedene Themen und Inhalte des Faches mündlich und schriftlich auf Russisch  zu äußern. Zu Beginn des Kurses wird daher auch die kyrillische Schrift zu erlernen sein – aber keine Bange, viele der kyrillischen Buchstaben entsprechen der lateinischen Schrift, und auch die verschiedenen Zischlaute („z“, „schtsch“, „sch“, „tsch“) sind mit ein bisschen Übung sehr schnell zu erlernen!

Im Sinne eines modernen Fremdsprachenunterrichts werden wir uns im Rahmen unseres Russischunterrichts natürlich auch mit interkulturellen Fragestellungen beschäftigen, etwa damit, wie man in der Russischen Föderation (und in anderen Nachfolgestaaten der ehemaligen Sowjetunion) lebt und wohnt, welche Hobbys russische Jugendliche haben, womit sie sich in ihrer Freizeit beschäftigen, d.h. die Lebenswirklichkeit(en) des Ziellandes sollen betrachtet werden. Hierzu können verschiedene Medien, u.a. auch das Internet eingesetzt werden, und es wäre beispielsweise denkbar, sich im Rahmen des Russischunterrichts mit einem E-Mail-Projekt zu beschäftigen.

Kommunikationspartnerinnen und -partner hierbei könnten die Schülerinnen und Schüler unserer beiden Austauschschulen in St. Petersburg und Wolgograd sein. Auch ein Aufenthalt in der Russischen Föderation – beispielweise im Rahmen der beiden o.g. Austauschprogramme – könnte im Russischunterricht vorbereitet werden, z.B. anhand des Themas „St. Petersburg – gestern und heute“. Hier könnte man das Leben der russischen Zarinnen und Zaren, die Paläste und die Architektur der Stadt, die berühmten „Weißen Nächte“ und ihre Darstellungen in der Literatur, die Geschichte der Stadt sowie die gegenwärtigen deutsch-russischen Beziehungen thematisieren. 

Natürlich werden wir uns bei der Auswahl der Unterrichtsthemen auch an den konkreten Interessen der Schülerinnen und Schüler, die Russisch wählen, orientieren.



	
	

	3.
	SPANISCH

Zielsetzung

Spanisch in der Jahrgangsstufe 9 und 10 wird als Kompaktkurs angeboten und hat zum Ziel, die Lernenden zu befähigen, sich mündlich und schriftlich in Alltagssituationen zurechtzufinden. Sie werden mit den grammatischen Großphänomenen bekannt gemacht. Im Vordergrund steht die konkrete Sprachverwendungssituation.

Gleichzeitig erwerben sie grundlegende Einsichten in soziokulturelle Verhältnisse Spaniens und exemplarisch einiger lateinamerikanischer Länder.

Ausgewählte Schüler und Schülerinnen der Jahrgangsstufe 10 nehmen regelmäßig am Bundeswettbewerb Fremdsprachen - Einzelwettbewerb Spanisch - teil.

Inhalte und Methoden

Es wird davon ausgegangen, dass Spanisch die dritte Fremdsprache ist und die Lernenden Vorerfahrungen in einer romanischen Sprache (Französisch oder Latein) haben. Dies bedeutet eine steilere Progression im rezeptiven wie auch im sprachpraktischen Bereich. Es erfolgt ein gezielter Rückgriff bzw. eine Aktivierung von latenten Kenntnissen aus den vorgelernten Sprachen wie aus der Muttersprache.

Partner- und Projektarbeit (e-mail-Projekte mit Partnerschulen) sowie andere Formen, welche die Schülerinnen und Schüler zu autonomem Lernen führen (z. B. Tandemlernen), werden praktiziert.

Als Arbeitsgrundlage dient das Lehrwerk Línea Uno / Línea Dos, welches bei Bedarf durch authentische Materialien ergänzt wird.


4. 
MATHEMATISCH-NATURWISSENSCHAFTLICHE INFORMATIK

Das Wort Informatik besagt, dass die Schülerinnen und Schüler in die Denk- und Arbeits​weise der EDV eingeführt werden. Mathematische Informatik deutet darauf hin, dass ein gutes (!) Grundlagenwissen der Mathematik zum erfolgreichen Mitarbeiten erforderlich ist! Naturwissenschaftliche Informatik weist auf die Anwendungen in den Naturwissen​schaften hin. In 4 Halbjahren wird behandelt und an Projekten vertieft:

	Aufbau, Struktur und Funktionsweise eines Rechners

	Erlernen einer Programmiersprache

	Softwarepakete, Tabellenkalkulation

	Mathematische Anwendungsaufgaben


Aufbau, Struktur und Funktionsweise eines Rechners (z.Zt. Simulog und Logic)
Mit UND- sowie ODER-Bausteinen werden Rechenwerke zusammengebaut, die die Grundrechenarten eines Taschenrechners simulieren können; mit Hilfe eines Konstruk​tionsprogrammes kann jeder an seinem Monitor Schaltungen entwerfen, bearbeiten und testen. Danach wird ein Modellcomputer entwickelt, der sogar in Maschinensprache bzw. der

Assemblersprache Logic programmiert werden kann.

Einführung in eine Programmiersprache (z.Zt. Pascal)

Die Schülerinnen und Schüler sollen zum selbstständigen Arbeiten an den Rechnern be​fähigt werden, so dass sie in einer problemorientierten Programmiersprache viele Anwen​dungsaufgaben aus der Schule bzw. ihrem eigenen Erfahrungsbereich lösen können.

Softwarepakete, Tabellenkalkulation (z.Zt. Works oder Excel)

Nach einer kurzen Einweisung in das vorhandene Betriebssystem werden integrierte Softwarepakete mit den Bausteinen Textverarbeitung, Dateiverwaltung und vor allem Tabellenkalkulation angewendet.

Mathematische Anwendungsaufgaben (z.Zt. Derive)

Kenntnisse aus dem regulären Mathematikunterricht werden aufgegriffen, vertieft und an vielen Aufgaben angewendet. Besonderer Schwerpunkt ist der Einstieg in die Zahlen​theorie und RSA-Kryptologie (s.u.).

Im folgenden finden sich fächerübergreifende Anwendungsaufgaben und Projekte: 

	Mathematik
	· 
	Verzinsungstabellen, Kreditberechnungen erstellen und grafisch aufbereiten

	
	· 
	Zahlentheorie und Kryptologie: Verschlüsselungsverfahren im Internet wie PGP

	
	· 
	Kalkulation und Präsentation von Firmendaten

	
	· 
	Geometrische Darstellungen in 2D, 3D

	
	· 
	Simulationen in Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung

	Naturwissenschaften
	· 
	Formeln und Messreihen auswerten sowie grafisch aufbereiten

	
	· 
	Anwendung verschiedener Wachstumsformen:

lineares, exponentielles sowie logistisches Wachstum

	
	· 
	Modellbildung und Simulation von Lebensräumen und Räuber-Beute-Systemen, u.a. realisiert mit dem Programm Dynasis

	
	· 
	Steuerung von Eisenbahn- und Ampelanlagen

	Sprachen
	· 
	Einfache Lernprogramme


5.
PHYSIKALISCH – TECHNISCHE INFORMATIK

Zielsetzung:

Experimentieren - Forschen - Entwickeln mit dem Handwerkszeug Computer.
Auf dem Hintergrund unserer hochindustriellen Gesellschaft stellt sich unsere Schule zusätzlich (im Rahmen eines fachübergreifenden Lernansatzes) die Aufgabe, Kursteilnehmern eine anwendungsorientierte Informatik anzubieten. Die spannende Entwicklung in Naturwissenschaft und Technik soll ein Abbild unserer unterrichtlichen Aktivitäten sein.

Methoden:

Die hervorragende Ausstattung unserer Schule bietet den Schülerinnen und Schülern die Chance, in kleinen Gruppen selbstständig zu experimentieren. Da der Computer als Handwerkszeug stets im Mittelpunkt des Unterrichtes steht und seine Handhabung auch für wenig Geübte in überschaubaren Schritten erarbeitet wird, ist dieser Kurs gerade auch für Mädchen eine große Chance, den Einstieg in die Naturwissenschaften zu finden.




Inhalte:


Kurshalbjahr 9/I

Grundsätzlicher Umgang mit Computern und Computer-Software

	· 
	Textverarbeitung, Statistik (Excel), Grafikeinbau,

	· 
	Ausgewählte Inhalte des Europäischen–Computer-Führerscheins

	· 
	Einführung in einfache Zeichen- und Konstruktionsprogramme

	· 
	Anwender-Software (einfachste CAD-Programme)


Kurshalbjahr 9/I


Einführung in Programmiersysteme

	· 
	Einführung in Programmiersprachen: LOGO, TP, VB, Delphi

	· 
	Programmieren einfacher algorithm. Strukturen

	· 
	Praktische Steuerung per selbst erstellter Programme (am Beispiel einer realen Ampelschaltung)

	· 
	Erstellung einfacher Komplettprogramme (am Beispiel von Bewegungsmodellen – z.B. reale Roboter)



Kurshalbjahr 10/I

Digitale Informationsverarbeitung
(Computer als Handwerkszeug beim naturwissenschaftlichen Experimentieren)


	· 
	Messen (und Steuern) bei physikalisch-technischen Prozessen

	· 
	Umgang mit Interfaces, DA-Wandler, Sensorik-Aktorik








Beispiele:

1) Erfassung von Umweltparametern mit selbst erstellten Computerprogrammen (Licht-, Lärmmessung.......)

2) Akustische Informationsverarbeitung 
(Schall als physik. Phänomen und Umwelteinfluss)

3) Messung der Wärmeleitung, z. B. in Heizungssystemen

4) Energiemessungen z. B. anhand von Solarzellen



Kurshalbjahr 10/II


Software – Projekte

Schüler entscheiden sich für ein praxisorientiertes Projekt, z. B.:

	· 
	Verkehrslenkung an einer Straßenkreuzung (mit Modell-Bau)

	· 
	Solarenergie-Teststation

	· 
	Bau von Windkonvertern (mit Experimenten)

	· 
	Mediale Projekte (Homepage- oder Videofilm-Erstellung)


6.
BIOLOGIE MIT CHEMIE

Zielsetzung:

Der Unterricht im Wahlpflichtbereich soll ein erweitertes Grundlagenwissen vermitteln. Da​bei sollen Schüler fachspezifische und fächerübergreifende Inhalte und Methoden ken​nen​lernen und diese durch Experiment und Anwendung vertiefen. Somit kann der Kurs auch als Entscheidungshilfe dienen für die Wahlen in der Oberstufe.

Inhalte und Methoden:

Die Vermittlung fachspezifischer Methoden soll eingebunden sein in die angeführten Un​terrichtsinhalte. Um die methodische Selbstständigkeit zu erhöhen, werden die Kursteilneh​mer in gewissem Umfang in kleinen Gruppen experimentieren und die Ergebnisse in Form von Protokollen sichern. Auch die Anfertigung von Referaten sollte möglich sein.


Kursabschnitt Klasse 9

a) Ausgewählte Kapitel der Humanbiologie
1. Experimentelle Untersuchungen von Sinnesleistungen (z.B. Schmecken, Hören, Tasten)

1. Regelsytem (z.B. Regelung des Blutzuckerspiegels)

1. Gesundheit / Krankheit; Parasiten und Symbionten des Menschen


1. Mikrobiologie

1. Bakterien als schädliche und nützliche Organismen

1. Zucht von Bakterien (Ansatz von Nährböden, Färbetechniken, Verdün​nungsreihen u.a.)

1. Einfache stoffwechselphysiologische Fragestellung (biochemische Vorgänge beim Backen, der Gärung, der Weinherstellung u.a.)

· Biologie von Bakterien und Viren

Kursabschnitt Klasse 10


a) Umweltanalysen
Ökosystem Gewässer

1. Chemische und biologische Untersuchungen der Gewässergüte

1. Einflüsse von Waschmitteln

1. Erweiterung der Formenkenntnis

1. Anpassungserscheinungen an den Lebensraum

1. Lebensgemeinschaften




1. Keimung

1. Biologie des Samens (Entwicklung)

1. Biochemische Grundlagen der Keimung

1. Chemische Untersuchungen der Inhalts- bzw. Nährstoffe (Nachweisreaktion)

1. Umwelteinflüsse auf Keimung (Giftwirkung u.a.)

1. Pflanzenernährung

1. Kulturpflanzen



7.
BIOLOGIE MIT ERDKUNDE

Der Kurs befasst sich mit dem Umweltschutz – nämlich dem Konflikt zwischen dem Erhalt der Landschaft und ihrer Umgestaltung durch den Menschen

Zielsetzung:

Die Zielsetzung entspricht im wesentlichen der des Kurses Biologie mit Chemie (s. oben).

Inhalte und Methoden:

Die Vermittlung fachspezifischer Methoden wird in den übergeordneten Aspekt der Um​welterziehung eingebunden, der für die Fächer Biologie und Erdkunde relevant ist. Ar​beitsmethodischer Schwerpunkt ist die selbstständige Erfassung von Daten und Messwerten und deren Umsetzung in graphische oder kartographische Darstellungen. Die Ergebnissi​cherung erfolgt in Form von Arbeitsprotokollen bzw. Kartenarbeiten.

Kursabschnitt Klasse 9
Erarbeitung und Dokumentation der Ausgangsposition des vorhandenen Landschaftsrau​mes

 Bestandsaufnahme der Pflanzenwelt auf ausgesuchten Flächen z.B. Acker als intensiv genutzte Fläche / Anlage des jüdischen Friedhofs in Kerpen

1. Luftverschmutzung am Beispiel der Stäube und Gase und deren Auswirkungen auf den Flechtenbestand (Flechtenkartierung)

1. Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Verringerung der Luftverschmutzung z.B. energiesparendes Verhalten










Bedeutung der Straßenbäume und Hausgärten für die Stadtökologie
Lebensbedingungen von Straßenbäumen
Vergleich von naturnaher und lebensfeindlicher Gartengestaltung


Kursabschnitt Klasse 10

Umsetzung umweltbezogener Erkenntnisse in Entscheidungen für den privaten und 

städ​tischen Bereich

 Schadstoffbelastete Nahrungsmittel, z.B. Nitratbelastung im Gemüse
Exkursion Umweltzentrum Schloss Türnich

1. Freizeit und Umwelt, Möglichkeiten der Freizeitgestaltung im „Grünen“, Freizeit und Natur im Konflikt, Kartenauswertung

Stadtplanung, Auswirkungen von Eingriffen in den Naturhaushalt, Folgen der Versiegelung für den Lebensraum; Maßnahmen der Stadtverwaltung zur Erhaltung und Verbesserung der Stadtökologie




8.
POLITIK (WIRTSCHAFT)


a) Zum Begriff

Das Fach Politik (Wirtschaft) baut auf dem Fach Politik aus der Sekundarstufe I auf
und ist als parallele Ausdifferenzierung mit besonderem Schwerpunkt (dem Lern​feld Wirtschaft) anzusehen.



1. Ziel

„Durch die Schwerpunktsetzung des Faches sollen die Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzt werden, als zukünftige Auszubildende, Studenten und Studen​tinnen, Arbeitnehmerinnen und Unternehmer, also in der Rolle der Wirtschafts- und Staatsbürgerinnen und –bürger, kritisch - konstruktive Sach-, Urteils und Hand-lungskompetenz entwickeln und weiterentwickeln zu können (Ziel der Selbst- und Mitbestimmung in einer demokratischen Gesellschaft).“
Richtlinien, Politik (Wirtschaft), S. 31

1. Inhalte

In einer Jahrgangsstufe müssen mindestens 6 Themen behandelt werden, wovon 4 Themen dem Lernfeld Wirtschaft entstammen. Die Auswahl der Themen muss insbesondere der Anforderung genügen, bedeutsame Probleme der Gegenwart und Zukunft zu erfassen. Beispiele für solche Probleme (Themen) sind: Inflation, Konzentration, Agrarsubventionen (EU-Agrarpolitik und Europapolitik), Arbeits​platzsicherung und Umweltbelastung, Hunger in der Dritten Welt - Thesen zur Entwicklungspolitik.


1. Grundsatz der Unterrichtsgestaltung

Oberstes Prinzip für die Unterrichtsgestaltung soll die Handlungsorientierung sein, d.h. u.a., dass die Schülerinnen und Schüler auch an der Ziel- und Ablaufplanung des Unterrichts verstärkt beteiligt werden sollen. 
In besonderer Weise eignen sich für den handlungsorientierten Unterricht folgende Methodenkonzeptionen: Projekte, Plan- und Rollenspiele, Erkundungen, Problem​studien.
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